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VORBEMERKUNG 
Y 
N 
achdem infolge der Geldentwertuiig die allgemeine 
Druhlegung der Dissertationen aufgegeben werden 
muljte, belchlolj  die Fakultät  die Auszüge  ihrer Disser- 
tationen ineinem Sammelbudl herauszugeben. Da mittler- 
weile  jedoch  die  angesammelten  Geldmittel  gänzlich 
unzureichend wurden, inuljte sie .sich schlieljlich mit  dem 
nachstehendenVerzeid1nis begnügen. Der Vollständigkeit 
halber wurden  nun  aber sämtliche Promotionen aufge- 
führt, auch wenn die Dissertationen gedrucht sind.  Ferner 
wurden, wo es denBerichterstattern tunlich schien, wenig- 
stens  kurze  Inhaltsangaben  der  ungedrudten  Disser- 
tationen  beigegeben. 
Frankfurt a. M.,  den 16. Juni 1923. 
M.  Gelzer, Dekan. I. PHILOSOPHIE. 
I. Geißmar  Berta  ,,Verhältnis  von  Kunst  und  Wissenschaft 
in der ICunstlehre ICorirad Fiedlers".  Berichterstatter: Cornelius. 
Mündliche Prüfung:  27.  Oktober  1920. 
2.  Menninger I<arl  „Das Problem der Mathematik bei Bernard 
Bolzano".  Bericliterstatter:  Cornelius.  Mündliche  Prüfung: 
9.  Juli  1921. 
3.  Horkheimer Max  „Zur Antiiioinie der teleologisclieii Urteils- 
kraft".  Bericliterstatter:  Cornelius.  Mündliche  Prüfung: 
21.  Dezember  1922. 
I. Bauer  Otto  „Ziele  und  Aufgaben  des Geschichtsunterriclits 
als  Gegeiiwartslruride".  Gedruckt  als  Iiiauguraldissertation. 
Berichterstatter:  Zielieii.  Müiidliclie  Prüfung:  8.  Nov.  1918. 
2. Günther  ICarl  „Friedricli  Harkort  als  Bildungspolitiker". 
Bericliterstatter:  Ziehen.  Mündliche  Prüfung: 26.  Febr. 1921. 
J3. Menges Jakob  „Die körperliclie  Ausbildung  der Frankfurter 
Schuljiigend iiii 19. Jahrhundert".  Gedruckt Scliwetzingeii 1920, 
Druckerei  Mock.  Berichterstatter:  Ziehen.  Mündliche Prü- 
fung:. 23.  Juli  1920. 
4.  Pascher Josef  „Viktor  Josei  Dcwora  zu  St.  Mathias  bei 
Trier  als  Pädagoge".  Bericliterstatter:  Zielieii.  Mündliche 
Prüfuiig: 2.  März  1921. 
5. Kilber  Martiii  „Englische Urteile  über  deutsche  Erziehung 
und  Bilduiig".  Bericliterstatter:  Zielieii.  Mündliche Prüfuiig: 
22.  Dezeiiiber  1921. I 
I 
6.  Pfeifer  Moritz ' „Beiträge zur waldeclcischen Scliulgescliiclite".  ' 
I  Gedruckt in den ~Cliriften  des Waldeclcschen Geschiclitsvereins. 
i 
Berichterstatter:  Ziehen.  Mündliclie  Prüfung:  I.  Mai  1922. 
1  7.  Strauß Walter  „Die Darstellung des  modernen  Eisenbahn- 
!  wesens, insbesondere der Lokomotive, als Lehrmittel für Hoch-' 
schule, Schule und Volksaiifkläruiig".  Gedruckt Stuttgart 1922, 
Franckhs  Technischer Verlag,  Dieck  & Co.  Bericliterstatter: 
i 
Ziehen.  Mündliche  Prüfung:  12.  März  1921. 
I  I 
8.  Helfrich Maria  „Das Mainzer Bildungsweseii von 1774-1794" 
Berichterstatter:  Zielieii.  Mündliche  Prüfung:  5.  Febr. 1921. 
I 
9.  Klein  Robert  „Betrachtungen  zum  österreicfiischen  Reichs- 
volksschulgesetz  vom  Jahre  1869".  Berichterstatter:  Zielien. 
81  Mündliche Prüfung:  31.  Juli  1922. 
~i  Schmagold IConrad  „Dr.  Johann Ernst Plamann und seine 
Pestalozzische Schul- und Erziehungsanstalt zu  Berliii.  Eine 
Studie  zur  Gcschiclite  der  Pädagogik  iin  19. Jahrhundert". 
Inhalt: Erstmalige quelleninäßige  Darstellung  von  Plamaniis 
Wirksatiilreit  unter  besonderer  Hervorhebuiig 
seiner Weiterführung  pestalozzischer  Gedanken  und der  bei 
ilir  zu  Tagc  tretenden  Verdienste  und  Mißgriffe.  Bericht- 
erstatter: Ziehen.  Mündliclie Prüfung: 26.  Februar  1923. 
111.  MITTLERE UND NEUERE GESCHICHTE. 
I. Nahrstedt Ferdinand  „Der  Her~og  von Graruoiit  und  der 
Ausbruch  des ICrieges  von 1870/71".  Gedruckt als Inaugural- 
dissertation.  Druck  von  Hermann  Hold  in  Reiclienbach  in 
I  Schlesien.  1918.  90  C.  Berichterstatter:  ICüntzel  und I<crn. 
18  Miindliche  Prüfung:  8,  März  1916. 
2.  Knrll  Alfred  „Französische  Regierung und Rheinländer  vor 
ioo Jahren,  ein Beitrag zur Geschichte der amtlichen Mache". 
Gedruckt in den „Frankfurter Historischen Forschungen"ilier- 
1  qusgeg.  von  G.  I<üntzel  und  F. ICerii.  N. F.  Heft 3.  Leip- 
"i  zig 1920.  ICöhler.  Berichterstatter:  ICüntzel  und  Sclineider. 
i 
Mündliclie  Prüfung:  17.  Januar  1919. 
i 
3.  Wertheimer  Martlia  ,,Ucbcr  den  Eiiifluß  Friedriclis  des 
Großen  auf  Voltaire".  Berichterslatter:  ICüntiel.  Mündliche' 
I 
I  Priifuiig: 5.  November  1917. 
I  4. Köhler  ICarl  „Friedricli  Willielm  Scliulz  (1797-1860).  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  des  vormärzliclien  Liheralisinus  in 
Deuiscliland.  I.  Teil.  17C)7-1836".  Inhalt:  Die  national- 
politische Eiitwicklung des  Iiessisclien  Rhcinbrindoffiziers seit 
I  1815  unter  dern  Eitiflull Hofinanns-Darmstadt,  der Daraistäd- 
i 
tcr  „Deutschen  Gesellscliaft"  und Follens  in  Gießen.  I-Iölie- 
punkt  des radikalen Idealismus bei Sch. 1819 in seinem Frage- 
und  A~itwortbüclilein, 1824' beginnende  Selbstkritik und  rea- 
listische Wandlung;  1831 tritt Sch. als einer  der ersten neben 
I 
Pfizer  für Preußens Führung  in  eitietii  engern  Deutschland 
I 
ein,  verfällt 1832 nach  den Bunclestagsbeschlüssen  dein demo- 
I<ratisclieii  Radikalismus.  1834 Flucht aus Deutschland und Nie- 
I 
derlass~iiig  in Zürich.  Berichterstatter: ICüntzel  und Schneider. 
Müiidliclie  Priifiing:  I. August  1919. 
5.  Buschmann Erna  „Das Herrsclieramt  nach  der Lehre  der 
i 
~iiittelalterlichen Fürstenspiegel".  Inhalt:  Auswertung  der 
Fürstenspiegel,  von  denen  bisher  im  ganzen  einerseits  nur 
die  aus  der  llaroliiigerzeit,  andererseits  die  aus  der  Hocli- 
I 
scliolastilc  herangezogen  waren  und  zwar  mehr  für  staats- 
pliilosophischo  und  k~tlturgeschichtliclie  Fragen  als  für  das 
I.  I-Ierrschcridcal,  das  ihr  Gegenstand  ist.  Bericliterstatter : 
Ilern.  Müiidliclie  Prüfung:  15. Februar  1918. 
6.  Schoenian Ernst  „Die Idee der Vollcssouveränität  im ~iiittel- 
alterliclieii  Rom".  Gedruclrt  in  den „Frankfurter Historischen 
Forscliu~igen".  N.  F.  Heft 2,  Leipzig  1918.  ICöliler.  128  S. 
I  Bericliterstatter:  ICern.  Mündliche  Prüfung: 3. März  1917. 
7.  Dröscher Ernst  „Die Methoden der Geheiinscliriften (Ziffer-  ' 
Schriften)  unter  Berücksichtigung  ihrer  gescliichtliche~i  Ent- 
wiclclung".  Gedruckt in  den  „Frankfurter  Historischen  For- 
schungen".  N.  F.  Heft 3,  Leipzig 1921. ICöliler. 71  und83 S. 
Bericliterstatter:  Ilerii.  Mündliche  Prüfung:  2.  Juli  1919. 
8.  Ehlers Arend  „Liitliers  Gedanken  über  die deutsche Nation 
im Zusatnmehliang mit seiner religiösen Ent\~~iclclung".  Bcriclit- 
erstatter: Iliintzel und Schneider.  Mdl. Priifung: ro. Dez. 1920. 9.  Pfeiffer IConrad  „J.  13.  Wichern  als Politiker (1808-1881)". 
Inhalt:  Die  Begründung  der  „innern  Mission"  auf  dem  Wit- 
tenberger ICirchentag vom  September  1848 wird  als Versuch 
geschildert,  die  Wirren  der  Zeit  durcli  zielbewußte  deutsch- 
christlich-soziale  I<ulturarbeit  in  Fühlung  mit  Preußen  und 
der  konservativen  Partei  zu  überwindeii.  Berichterstatter: 
ICüntzel und  Scliiieider.  Mündliche  Prüfung:  20.  Febr. 1920. 
'10.  Heß Martin  „Die Gescliiclite des Franltfurter Armen-, Waisen- 
und Arbeitshauses von 1679-  1810".  Inhalt: Erwägungen wirt- 
schaftlicher Natur seitens des Setiaies (1663) und Rücksichten 
Iiirchliclier Zucht  seitens des  Predigerministeriuins  unter Lei- 
tung Speners (1670)  führen  mit I-Iilfe privater Stiftungen 1679 
zur Eröffnung des Hauses,  das  von  Anfang an Leiiie  konfes- 
sionelle Bindung bei  der Auftialime  Iiaiinte.  Die Trennung in 
gesonderte Armen-,  Waisen- und Arbeitsliäuser erfolgte erst in 
der EpoclieDaibergs,an deren Grenze derVerfasser stehen bleibt. 
Bericliterstatter:  ICüntzel.  Mündliche  Prüfuhg:  27. Juli 1920. 
11.  Weihrich  Anna  „ICaiser  Heinrich  11.  als ,heiliger König' ". 
Bericliterstatter : Schtieider.  Müiidliche  Priifung : I I.  Dezem- 
ber  1920. 
12.  Foerster Sabine  „Das jüngste  Gericht  bei Luiher".  Inhalt: 
L. hat den Glauben  an das nahende Weltende  mit seinen Zeit- 
genossen  geteilt,  ihm  aber  verliältnisrnäßig  geringen  Einfluß 
auf  sein  Handeln  iii  der Welt eiligeräumt.  Dazu  wurzelte er 
zu  tief  in  dem  Glauben  an  die  Vorsehung.  Auch  war  seine 
religiöse Auseinandereetzuiig mit  Gott eine  so  iiirierlich  per- 
sönliche,  da5 alle Zuliunftsfragen  ihr gegenüber zurüelctraten. 
Die Eschatologie bemalirte iliii nur vor der Ueberscliätzuiig  irdi- 
schen Wirkens.  Die  Ansicht I-Ierinelinlcs, daß Luthers anfätig- 
liche  geringe  Neigung  für  Organisation  wesciitlich  durch 
eschatologisclie Erwartungen bedingt gewesen sei, teilt die Ver. 
fasserin nicht.  Berichterstatter: ~Cüntzel'und  Schneider.  Münd- 
liche  Prüfiiiig:  10. Dezember  1920. 
J~3.  Görlich ~ermaiiii  „Die Eiitwicltluug der Iiidusiriestadt Offen- 
bacli  a.  M.  und  die  Iiessische  Wirtscliaftspolitib in  der Grün- 
dungszeit des Zollvereins".  Inhalt:  Die Grüiidung der kapital- 
Iiräftigen Hugenottengemeinde durcli deii Grafen JolianiiPliilipp 
von Jsenburg-Birstein i. J. I703 schuf die Grundlage der Offen- 
bacher  Industrie.  Die wirtscliaftliche Bliite Offenbaclis seit der 
Besitzergreifung clurcli  das Großherzogtum Hessen (1815)  be- 
ruht  darauf,  da5 Hessen  1828 den  Zollvertrag  mit Preußen 
abschloß,  während  Frankfurt a. M. sich bis 1836 diesem  kurz- 
sichtig  fernliiclt.  Bericliterstatter:  I<üiitzel  und  Schneider. 
Mündliche  Prüfung: 11.  Dezeiiiber  1920. 
I 
I  14.  Clundlaoh  Willi  „Die Stammesgrenzen der Chatten-Hessen 
bis  zutn  8.  Jahrhundert  n.  Clir."  Berichterstatter:  Schiieider. 
i  Mündliche  Prüfling:  15.  Dezember  1921. 
i  rg.  Löffelholz ICarl  „Recht  und Sitte als Entwicltluiigsfalitoreii 
1  im  privaten und öffentliclien Lebe11 des germanisclieii Weibes". 
Ii~lialt:  Neubearbeituiig  der  älteren Abschnitte  des belcaiinteii 
Buches  von  Weinhold  auf  vervollständigter,  kritisch  gesicli- 
teter Stoffsainrnliing.  Behandelt  wird die Zeit'voni ersten Zu- 
! 
,  .  saniinentreffcn mitdcn Römern bis zum Ende,der  ~tarolin~i'schen 
.Dynastie.  Bericliterstatter:  Schneider.  Mündliche .Prüfung: 
i  I. Dezember  1921. 
i  16.  Schreiber Hans L.  „Die erste deutsche Nationalversammlung 
und  das Natioiialitätsproblern".  Inhalt: Die  eigenartige natio- 
nale Zusaiiiineiisettung Preußens,Oesterreiclis  und des deutschen 
I  Bundes sowie die Ausdehnung des deutschen Vollistums über, die 
!  politischen  Grenzen  des  deutschen Bundes hinaus machten die 
!  Erriclitungcles deutsclieti Nationalstaates iin Jahre 1848 zu eiiiein 
Iiöclist  verwicltelten  Problem  der  Inrieii-  und  Außeiipolitilc. 
Der  Gedanke,  daß  dcr  Uinfaiig  des  deutsclieii   unde es  trotz 
9  seiner freindstärnmigen Bestandteile  nicht  verltleinert  werdeii 
dürfe,  rang iiiit  dein  Wunsche nach etlinographiscli reinlicher 
Zusa~n~i~e~ifassii~ig,  wobei  freilich  wiederum  hie  Frage  der 
Ausla~idsdeutcche~~  iii  Sclileswig, Elsaß, Lothringen, dem Bal- 
g 
!:  tiliuin,  Scliweiz  und Holland zu sehr verschiedenen Antworten 
I  '  führte  und  die  Parteibildung  inaniiigfacli  beeitiflußte.  Be- 
I  richterstatter:  ICütitzel  und  Sclnieider.  Miiiidliclie  Prüftnig: 
30.  Juli  1920. 
17.  Bauer Hans  „Das Reiclisgut  in Venetieii".  Inhalt:  Fest- 
stellung  der  Grenzen  des Territoriuiiis  und  des  Reichsgutes 
iiinerlialb  dieses ; Organisation  der Veroiieser  I<lausen  iin Zu- 
saiiiiiienlia~ig  mit  dem rörniscli-byzantiiiisclie~i  Limes.  Auf  die Reiclisabteien  und  die  Verwaltuiig  wird  eingegangen.  Mit 
I<arte.  BericliterstaLter :  Schneider.  Mündliche  Prüfuiig: 
I. Juni  1921. 
18. Hübner Hans  „Die Gesamtstaatsverfassung Sclilesiens in der 
Zeit  des 30jälir.  I<riegesC'. Inhalt:  Fortsetzung von  Raclifalils 
Arbeit  „Organisation  der  Gesamtstaatsverfassung  Sclilesicns 
bis  1618"  auf  Grund  vornehnilicli  der  schlesischen  Fürsten- 
tagsakten des Breslauer Staatsarcliivs und der reichsgräfliclieti 
Majoratsbibliotliek in Warmbrunn.  Walirsclieitilich einer Denk- 
schrift I<arl  Haniiibals  von  Dohna  eiitsprecliend  erfolgt  seit 
1627 die absolutistiscli-katholische  Zurückdrä~igung  der stan- 
dischen  Machtstellung voii rG18.  Höhepunlct die Vermatidlutig 
des  Oberamtes  aus  einer  ständischen  in  eine  kaiserliche  Be- 
hörde (1629-1G39).  Bericliterstatter : Küntzel und Schneider. 
Mündliche' Prüfung::  20.  Februar  1922. 
19. Müller Erich  „War Robespierre Opportunitätspolitiker?  Ein 
Beitrag zur I<ontroverse Taine-Aulard".  Inhalt: R. darf weder 
als reiner  Opportunitätspolitiker  noch  als reiner  weltfremder 
Theoretiker  aufgefaßt  werden,  er  zeigt  vielmehr  das  Bild 
eines  taktisch  verfahrenden  Systematikers.  Bericliterstatter: 
Küiitzel  uiid'Scliueider.  Mündliclie  Prüfung:  I. August  1922. 
20.  Rosenbaum  Louis  ,,Eeruf und Herkunft der  Abgeordneten 
zu  den  deutschen  und  preußischen  Parlamenten von  1847 bis 
1919. Eine vergleichende Darstellung".  Inhalt: Zunächst über- 
wiegen  bei  den  Wahlen  bürgerliche  Intelligenz  und  Persön- 
lichkeit.  All~iiälilicli  iväclist  der Einfluß  der  wirtschaftliclien 
Interessen  und  der Parteiorganisatioiien.  In den 7oer und 8oer 
Jahren  gewinnt die  Landwirtschaft starke11 Anteil  aiii  politi- 
schen Leben,  etwas später die ~abrikarbeiierschaft.  Es bildet 
sich  der  neue  Typ  der  Abgeordneten  aus,  die  als  Partei- 
,  sekretäre,  zumeist  auch  Jouri~alisten  und  Advokaten  an  illre 
Orgatiisationen  gebunden sind.  Atifänglicli  fielen  gewölinlicli 
Wahl-  und  i+'olinorl  zusammen.  Allmälilicli  wäclist aucli  hier 
der Einfluß  der Parteien,  bis  in  der ineclianisclieii  Listenwahl 
die  Entpersönlichung  der  Wahlen  ihrcn  Gipfel  erreiclit. 
Bericliterstatter : I<üiitzel und Schneider.  Mündliche  Priifuiig: 
31.  Juli  I922 
21.  Lauen Walter  „Innerpolitische Zustände  der spaniscli-ameri- 
Itanisclieii  Republiken  zur  Zeit  der  französischen  Eiiiflüsse 
um  die  Mitte des  19. Jahrhun?ertsu.  Inhalt: Nach  den1 Ah- 
fall  von  Spanien  beginnt eiiie bodenständige Eiitwicklutig, die 
unter  starken  Unruhen  und  starker  geistiger ~eeinfliissun~ 
durch  die  fraiizösischeii  '~evolutions~edankin,  insbesondere 
von  1848,  sich vollzieht und  trotz einestieferen französischen 
I<ulturfir~iisses  überall  zur Ausbildung eigenartiger nationaler 
uiid staatlicher Individualitäten führt. Bericliterstatter: ICüntzel 
und  Schneider.  Müiidliclie Prüfung: 22.  Dezember  1921. 
22.  Allmenröder  Ernst  „Das politisclie  Leben in den brandeii- 
burgischen Proviiiziallatidtagen  unter Friedrich Wilhelin 111." 
Inhalt:  ~~v'ischenstellung  zwischen altern Ständetum und kon- 
stitutionelleii  Volksvertretungen;  niclit  mehr  überwiegend 
Sonder-  uiid  ~taiidcsintcressen geltend  gemacht,  aber  aucli 
noch nicht  bestimmte  politische  liberale  oder  konservative 
Parteiaiischauungen. AlsAbgeordnete  überwiege11 Mäiitier  der 
Praxis und  vielfach  Beamte,  deneii  der  Austrag  grundsätz- 
liclier Meinungsverschiedenheiten  fern  lag.  Bericliterstatter: 
I<üntzel  und  Schneider.  Mündliche  Prüfung:  24.  Juli  1922. 
23. Adam  Leo  „I<ritische  Erörterungen  zur  I<otiventioii  zu 
Tauroggen".  Inhalt:  Echtheit  der Instrulitioii  für ~raiigel 
wird  bejaht,  doch  wurde  York  dadiircli  niclit  wesentlicli  be- 
einflußt.  ICiiesebecli  ohne  Schuld  an  der  prcußiscli-russisclie~i 
Spannung.  Die  Gefahr  einer  preußischen  Militärrevolte vor 
Begiiiii  des Befreiu~igskainpfes  wird  ab~veicliend  von M.  Leli- 
inan11  verneint.  Bericliterstatter:  I<üiitzel  und  Schneider. 
Mündliche Prüfung:  29.  Juni  1922. 
d24. Tapp Alfred  „Hanau in der Revolution von 1848/49".  Inhalt: 
Im Jahre  r848 gewann  eine  radikale  repiibliltanische'Miiider- 
heit  einen  starken Einfluß  in  der Stadt bereits seit den  ersten 
Maitagen  und  fiilirte wesentlich deii'~usbrucli  der Revolutioii 
iiii  übrigen I<urliesseii herbei,  bildete  auch  bei  der r%umliclien 
Nälie Franlcfurts einen starken Rückhalt für die dortigen demo- 
Itratisclien uiid die gegen  die Nationalversaiiitiiluiig gerichteten 
verscliiedeiieii  Bestrebuiigen.  „Verein  für  politisclieii  Fort- 
schrittIL  der  Geiniißigteii,  „Deinoliratisclier  Verein"  der Radi- 
ltalen  iti  Verbindung  niit  dein  „Turn-  uiid  Arbeiterverein". 30. Koppen  Wilhelrn  „Jakob  Venedey  (1805-1871)"~  Inhalt: 
Verf.  verfolgt  die  Wandluiigen  des  iii  der Aufklirung wur- 
zelnden  rheiiiisclien  Liberaleii  zum  radikalen  Demokraten, 
Gelieiinbüiidler  und  glühenden  Preußengegiier von  1839,  die 
durch  wissencchaftliclie  Stlidicn  uiid  die französischen Rhein- 
.  geliiste  von  1845  bediiigte  Umstellung  zum  deutschen  Re- 
formcr, der nach dem Versagen Frankreichs insbesondere  1848 
den Deutschen  als  dein  wahren  Menschheitsvolk  die Aufgabe 
zuwies,  durch  Ausbildung eines freien,  wehrhaften  deutschen 
Volksstaates die Welt dem  Ideal einer  auf Recht, öffentlicher 
Meinung,  Völkertribunal  und  Völkerversölinung aufgebauten 
Politik entgegenzuführen.  Jedoch  gelangte  V.  bereits  1846 
und  1848  zu  der  Ueberzeuguiig,  daß  die  deutsche Einheit 
nur  durch  eiiieii  siegreiche11 ICrieg  nach  außen  zu  erreichen 
sei.  Berichterstatter:  ICüiitzel und Scliiieider.  Mündl. Prüfung: 
12.  Dezeiiiber  1921. 
31. Ziehen Eduard  „Die  deiitsclie Scliweizerbegeisterung in den 
Jahreii  1750-1815".  Gedruclct  als  Heft S  der  „Deutschen 
Forschungen" Iierausgeg. von F.  Panzer und J. Peterseii. Frank- 
furt a.  M.  Diesterweg 1922. 214 S.  Berichterstatter: ICÜntzel 
und  Schneider.  Mündliclie  Prüfung:  23.  Juli 1921. 
52.  Schauer Kurt  „Die Gescliäftsordnuiig  der deutschen Natio- 
iialversammluiig  1848/49\  Inhalt:  In  der  Gescbäftsordiiung 
spiegelten  sich Mittel und Fähigkeit zur Willelisbildung wieder. 
Die  Geschichte  der  Paulslcirclie  zerfallt  nach  dieser  Ricli- 
tung  hin  in  3 Abschnitte:  I. Die  ersten  Monate,  gelcenn- 
zeichnet durcli parlaiiientarisclie Unsicherheit, überströnieiideii 
Iiidividualismus der Abgeordneten mit hemmuiigsloser Antrags- 
und Redeflut,  Wunscli, den Scliwcr~unkt  durchaus in der Voll- 
vercamiiilung  zu  halten.  2.  Die  kritische  Zeit  von  Malinö 
fuhrt zu  dein Versuch  der Ziisanimenfassung  und  Besclileuni- 
gung der  Arbeiteii,  der Entlastung  der Vollversaininlung,  in 
die nur Antrage mit Unterstützung von  IOO Abgeordneten ge- 
langen,  dein  Wuiisch,  den  Ausscliüssen  mit  ihrer  ruhigen 
sachlichen  Arbeit  wacliseiide  Bedeutuiig  zu  geben  (11.  Sep- 
teiiiber 1848).  3. Die Gegensatze  von Klein-  und Großdeutscli- 
laiid, konstitutioiielleii Monarcliisteii und Republikanern bedrohen 
die inühsaiii  aufrechterlialtetie Freiheit  des  parlainentarischen 
Lebeiis,  das  in  Vollversatntnluiig wie  Aueschüsseii  det Herr- 
11.  Eericliterstatter: ICüntzel  uiid Schneider.  hliindliclie  Priifung: 
ll 
6. Jull  1922. 
il 
"'25.  Detig Alfred  „Frankfurt, seine ~i~enbalin~olitik  lind die Eiit- 
wicklung des  Verkehrs  auf  den  Eisenbahnen  bis  1866.  Ein 
I 
Beitrag  zur  Geschichte  kleinstaatlicher  Verkehrspolitik  im 
I  19.  Jalirliundert".  Inhalt: Anfängliclie 'Erfolge Frankfurts und 
ij  seiner Handelskreise beim  Versuch,  der Stadt ihre  alte Stel- 
lung als ~inschiage~latz  mit Hilfe ihres ICapitalreichtums und  j 
einer geschickten  Gütertarifpolitik  zu  bewahren.  Widerstand  ;I  der  liessisclieii  Naclibarstaaten und  Preußens.  Die politische 
i  Einbezieliung in  den  preußischen  Staat  rettet  die  Stadt ver- 
>!  kehrspoliticch. Berichterstatter: Küntzel und Schneider.  Münd- 
I  liche  Prüfung:  29.  Juli  1921. 
1' 
! 
I 
26.  Poppelbaum  Karl  „Die Weltanschauiing  Friedricli  Julius 
Stahls".  Gedruckt  als  Inauguraldissertation  Franlifurt  a.  M. 
1922. XI11  iind 92 C.  Berichterstatter: ICüntzel  und Schneidcr. 
h~lündliche  Prüfung:  77.  Juli  1922. 
27.  Wolf  Rudolf  „Das Siegener  Land im Uebergang zur Groß- 
!.  I 
1 
I 
!  , , 
I 
eiseiiiiidustrie".  Inlialt:  Der Uebergaiig des Siegeiisclien Eisen- 
gewerbcs  aus  dein  überkommenen,  durcli  die  Naturgegeben- 
heiten  des Landes  bedingten  Zustand  der  Teclinili,  der  Be- 
triebsweise,  der  Verfassung und  sozialeii  Struktur  der  3oer 
Jahre  zur modernen  Eiseniiidustrie  in  seiiieri  Ursachen,  Aus- 
wirkungen,  Eesonderheiteii,  tecliiiischen,  wirtschaftlichen  und 
sozialen  Problemen bis  gegeii  Mitte der 6oer Jahre.  Bericht- 
erstatter :  ICüntzel  und  Schneider.  Müiiclliche  Prüfung  :. 
27.  Juli  1922. 
28.  Ludwig  Ernst  „Zur  Verfassung  der  Arimaniiia".  Inhalt: 
Arimannia als Uebernaliine  der byzantiiiischen  Militärkoloni- 
i  sation (milites  liiiiitanei)  durch  das langobardisclie ICöiiigtuin; 
geschichtliche  Entwickliing der  Iiistitiitioii.  Berichterstatter : 
Schneider.  hfündliclie Prüfulig:  24.  Juli  1922.  ~  29.  Grandpierre  Errist  „ICarl  Brariii, ein Nassauer  Mitarbeiter 
', 
,  ain  Bau  der  deutschen  Einheit".  Gedruckt  als  Inaugural- 
,  dissertation  Idstein  i.  T.  Georg  Grandpierre  1923,  155  S.  ,  .  Berichterstatter: I<üiitzel  und  Sclineidcr.  Mündliche Prüfulig: 
16.  Februar  1922. 
1: 
I 
I' 
I! 
I:  ,  ,. schaft der  politischen  Parteieii  und  ilirer  parlaine~ltarisclien 
Taktik  unterliegt  (Dez'  rSqS).  Berichterstatter: Rüntzel  und 
Sclineider.  Mündliche  Prüfung: 6.  Juli  1922. 
33. Weidemann  Wilhelrn  „Friedrich Wilhcliii  August  Murliafd 
(1778- 1853).  Ein  Publizist  dcs  Altliberalismiis".  fnhalt : 
M.,  alter Iiessischer  Beamtenfamilic entstaiiimeiid und während 
seiner  Göttiiiger Studienzeit  vornehmlich  d~ircli  Sclilözer  be- 
einflußt, ist  eine  Persönlichkeit,  deren  Bedeutung weniger  in 
schöpferischen neuen Ideen  zu  suchen ist,  als vielmehr in der 
Umleitiing des.  Gedanbeiiguts  originaler Quellen  in  die weit-  ! 
verzweigten  ICanäle  der  Oeffentlichkeit;  zugleich  eine eigen- 
artige~pie~eliing  der  großen  Bewegung  des  Liberalismus  in1 
der Auffassung eines Vertreters der öffentlichen Tagesineinung.~ 
Die 13esclireibuiig seiner Gedanlceii  und  seines Wirltens ist ein 
Beitrag  zur  Gescliiclite  der  politischen  Schuliing in  Deutsch- 
land  und  sucht  das Urteil  Treitschkcs  über  die  ,;bodenlose 
Publizistili".  der  ICreise  um  Rotteclc  mildernd  zu  berichtigeii. 
Bericliterstatter:  ICüntzel  und Schneider.  Mündliche Prüfling: 
23.' Februar  I 921: 
34. Schmitt Fritz  „Ludolf  Campliausen.  Vom I<aufniann zuin 
Politilter".  Inhalt:  Schildert den Einklang von Cainphausens. 
wirtscliaftliclier  und  politischer  Entwicklung,  sowie  den  un- 
dolitriiiären  Zug  seines  auf  den  Erfalirungen  mit der preus- 
sisclienRegierling beruhenden  rheinischen  Liberalismus.  Be- 
ricliterstatter: ICüiitzel  und  Schneider.  Mündliclie  Prüfung: 
27. Juli  1922. 
35. Steiger Alfretl  „Theorie  und  Praxis  in  der  Verwaltungs- 
tatigkeit Friedriclis  des Großen  von  1740-  1756%  Durch Stu- 
dium  und  theoretisches  Denlten  ist  der  ICöiiig  gemäß  den 
Geistesströmungeii seiner ~eit  zu der Ueberzeuguiig  vpn  ge- 
wissen  unveräußerlichen  Menscheiirechtcn,  der Gleicliheit  und 
der  Freiheit„ gelangt.  Aus  dem  Prinzip  der  Gleiclilieit  leitet 
er  die Stelluiig  des Fürsten  als des ersten Dieners des Staates 
ab.  Was  die  Durclifiilirung  der  beiden  Gruiidsatze iii~ieriialb 
des  Staates anlangt,  so handelt  es  sich  ihm  da  nur  uin  eine 
Gleichheit  des  Rechts  gemäß  deii  Leistungen  der  einzelnen 
für den  Staat und  uin  eine  Freilic,it  auf  geistigem  Gebiete. 
Dies verlangte der Staat, der  das oberste Gesetz darstellt.  Ilin 
deiilct  sicli  der ICötiig rein  spelciilativ  als  ein  ideelles  Wesen,, 
dein  er gleich  den  übrigen Einwohnern unterworfen ist. Aber 
sclion  in  der  theoretischen  Darstellung  finden  wir  es  zum 
Ausdruclc  gebracht,  da5  der  eigentlich  Bestimmende 'doch 
der Monarch  ist,  daß  er  iiberhaupt den  Staat erst zuiii Staate ' , . 
macht.  Diese persönliclie Note wird  iiocli  verstärkt  durch das 
für den  ICöiiig aus der  unpersönliclien  Staatsautiasscing  sich 
,  ,  ergebende Recht, im' Nairieii  des  Staates  die  Uiitertanen  bis 
zum  äußersten in Ansprucli  zu  nehmen.  Die Praxis zeigt  die  1 
Bewährung der in  der  Theorie gewonnenen Ansichten.  'Hin- 
sichtlich  des  Staatsbcgriffes  tritt  besonders  iii  den  Vorder- 
'1 
grutid der Gedarilte, daß sich die aufgeltlärten Ideen  noch nicht  1 
in  vollem  Umfang yerwirklichen lassen,  da die Mensclien noch 
ni'clit  die  nötige  Reife  dazu besitzen.  ES gilt  also,  an  der 
persönliclien  Eiiistelluiig unverändert  festzulialten.  Je  liölier 
sich  nun Friedricli  seine  Zieie  setzt, je  mehr  er deslialb  mit 
unbeugsamer Willensltraft seine eigenen  und die ICräfte seiner 
untertanen  in  Aiisprucli  iiiiiiint,  desto  autolcratisclier  wird 
seine  Regierung,  Naiiientlicli  iiii  Beliördeiileben  wirkt  sich 
dieses  System in  seiner ganzen  Scliarfe aus.  Doch  Iäßt sich 
beobachten,  wie  sich  hier  und  da  leise  Widerstande  regen, 
indem  sicli  die Vorstellung von .bestiiiimten, mit der Führung 
eines'  Amtes  'verbundenen  Rechten  durciizusetzcn  beginnt, 
und  wie  der  Absolutismiis  diesen  Widerständen  gegenüber, 
soweit  er  sie  erkennt,  mit  weiser  Maßiguiig  verfährt.  Be-' 
richterstatter:  ICiintzel  und  Sclineider.  Müiidliclie Prüfung: 
I.  März  igzr. 
36. Otto Carola  „Anna Robert Jacques  Turgot und ICarl Reichs- 
freiherr, von  Stein,  zwei  Staatsreformer".  Inhalt:  Angeregt 
durch  die  von  A.  Wahl aufgestellte  Vermutung,'  Stein  habe 
bei  seinen1 Verfassungsgedanlteri  sicli  an  das Vorbild  von 
Turgots  Muilizipalitätenverfassung  angesclilossen;  versucht 
die Arbeit  im  Lebenswerk  der  beiden  Reformer  ihre ganz 
persötiliclieii  Züge  aiifz«zeigen.  Die  Uiitersucliung  führt zu 
dein Ergebnis,  daß  zwar viele Einzelheiten und Anschauungen 
über  das Wesen  des  Mensclien  und  des Staates  bei  beideit 
übereinstiiiimen,  wie  sich  das  aus  der  ihnen  gemeinsamen 
Umwelt  der Auflilarung erlilärt,  daß aber anderseits  die Ver- 
seliiedenheitcn -  vor  allein  in  der Auffassung der Stände- versamtnliiiigen  als genossenschaftlicher Verbände  bei  Stein 
und der Mutiizipalitäten als rein organisatorischer Gliederungen 
bei Turgot -  so stark sind, daß eine Abhängigkeit Steins von 
dem  Franzosen  nicht  aniielimbar  erscheint,  zumal  da  sich 
nirgends  ein  iinmittelbarer  Hinweis  findet.  Berichterstatter: 
ICÜntzel  und  Schneider.  Mündliche  Prüfung:  23.  März  1920. 
37.  Kunze-  Hartmann Else  „Ein  Beitrag  zum  Verständnis  . 
der historischen Arbeits- und ~enkwe6e  Friedrichs des GroBen". 
Inhalt: Die Untersuchung beschäftigt sich mit den „M&moires 
pour  servir i I'histoire  de Brandebourg"  und  der  „Histoire 
de mon  temps".  Der  erste Teil vergleicht die Geschichte  des 
Hauses Braridenburg  mit  den  Vorlagen  zu  dem  Werk,  die 
Friedrich  in  Form von Berichten  von  seinen  Staatsmännern 
oder  bekannten  Gelehrten  einfordert.  Er erhält  itii  wesent- 
lichen nur Tatsachen  und  schafft  daiaus  mit  der  Begabung 
eines  wahren  Gescliichtsschreibers  ein  Werk.  Aucli  in  seinen 
historischen Schriften  erweist  sich  Friedrich  als  Mann  der 
Aufklär~iiig. Aus  den  Bildern  seiner  Vorfahren  blickt  der 
aufgeklärte ICönig,  der Freund  und  Denkgenosse  Voltaires, 
besondirs  stark  in  der  kritischen  Schilderung  Friedriclis  I. 
Der  zweite Teil bringt Vergleichung der beiden  Redaktionen 
der „Histoire .de  mon  temps"  von  1746 und  1775.  Friedricli 
selbst betrachtet  die  Redaktion  von  1775 als  eine  politisclie 
Umarbeitung, doch erweisen sich die schriftlichen Aenderungen 
als kennzeichnende  Zeugnisse  für  die  Zeit  ihrer  Entstehung. . 
Berichterstatter:  ICüntzel  und  ICerii.  Mündliclie  Prüfung: 
I.  August  1919. 
d  38.  Jaeck Kar1 Peter  „Frankfurt und der Westfälische Friedew. 
Inhalt: Der Rat der proleslanlischen freien Reichsstadt Frank- 
furt a. M.  hat im  3ojälirige1i ICrieg  zwisclieii  den kämpfenden 
Parteien  eine  vorsichtig vermittelnde  Stellung eingenommen. 
Seine Politik  war  bedingt  durch  die  schwierige  Lage:  die 
Stadt war  abhängig vom  Raiser in der  Wahrung der  reichs- 
städtischen  Freiheiten  und  der  Handelsprivilegien  (Messe), 
mußte Rücksicht  nehmen  auf  eroberungssüchtige Nachbarn, 
besonders  auf.  die  französische Garnison in  dem nahen  Mainz, 
und  man  war  iii  der  Frage  der  Religionsübung  und  der 
säkularisierten  kath.  Stifter  angewiesen  auf  den  Sieg  der 
protestantischen  Partei.  163j hatte sich die  Stadt den  kaiser- 
lichcn  Bedingungen  des  Prager  Friedens  unterworfen.  Die 
Befriedung  des  Reichs  betrieb  Fraiikfurt  von  nun  an  mit 
allem  Naclidruck.  1644  tagte  hier  ein  Geliei~iiltongreß der 
vier ausschreibenden süddeutschen Städte ;  dia Vertreter einigten 
sicli  in  einein  Geheimvertrag  über  die  gemeinsamen  For- 
derungen, insbcsondcrc Sitz und „votum decisivum"  der Städle 
auf  dem  Friedensltongreß  und  auf  Reichstagen,  was  später 
aucli  durchgesetzt wurde.  Fraiikfurt  schickte  als  erster voii 
allen  süddeutschen  Stinden  eine  eigene  Gesandtschaft  nach 
Münster  und  Osiiabrück.  In  vierjähriger  geschickter  Unter- 
handlung wahrt  die  Reichsstadt  ihren  Besitzstand  und ihre 
Freiheiten. Der  Ra1 vermeidet  in1  Gegensatz  zu  den  anderen 
Städten  alle  radikalen  Forderungen  in  Religionsangelegeii- 
lieiten.  Die  evangelischen  Glaubensgenossen  hat  Frankfurt 
nur  wenig unterstützt, desto tatkräftiger und erfolgreicher hat 
es  für  seine  Handelsinteressen  gesorgt.  Berichterstatter : 
ICüiitzel  und  Schneider.  Mündliche  Prüfung:  5.  Dez.  1921. 
39.  Schiifer  „GescIiiclite der badischen  Eisenbalinpolitik  in  der 
Zeit  der  nationalen  Zusainnieiifassung  der  deiitsclien  Volks- 
wirtscliaft".  Inhalt:  Seit  dein  außerordeiitliclien  Landtage 
1838 baute der Staat die  Eisenbahn und  suchte planvoll  den 
großen  Durchgaiigsverl;elir  anzi~zielien, während  in  den  bc- 
nachbarten  süddeutsclien Staaten die Erscliließiing  des Landes 
iin  Vordergrunde  stand.  Ueberall  war der Partil<ularisinus.die 
Gruncllage  der Eisenbalinpolitik,  aber 'die  Natur  dieses Ver- 
kehrsmittels  hat  scliließlicli  viel  dazu  beigetragen  geistig, 
wirtscliaftlicli  und  politisch  den  Partikularismus  zu  Über- 
winden.  Berichterstatter:  I<üntzel  und  Schneider.  Münd- 
liche  Prüfung:  8.  März  1923. 
40.  Dilcher Fritz  ,,Jakob  Friedrich  Fries'  politischer  Entwick- 
lungsgang in seiner  Frülizeit".  Inlialt:  Untersuclit  wird  vor- 
nehtnlicli die „Philosopliisclie Reclitslel~re~~  von  1803. Politisch 
ist  er der Strömiing  des  Liberalismus  einzuordnen.  Auf  der 
anderen  Seite  zeigt  sicli  bei  Fries  ein  Realismus,  der  in 
ina~ichen  Wendungen  schon den  von der Romantik entschieden 
in  den  Vordergrund  gestellten  gescliiclitliclien  Sinn  in  sich 
aufgeiiotnmen  hat,  sich  aber  noch  zu  scli\\.ach  zeigte,  um -  18 - 
seinerseits Ankiiüpfuiigspunkt für eine Neuprägung  der poli- 
tischen  Grundbegriffe zu  werden.  Bericliterstatter:  Rüntzel 
und  Schneider.  Mündliche  Priifiing:  2.  ~ugust  1922. 
41. Scharp Heinrich  „Friedricli  Heclter,  ein  deutscher  Deino- 
,  krat (1811-1881)".  Berichtcrstatter:  ICüntiel  und Schiieider. 
Miindliche  Prüfung:  10.  Dezember  1920. 
. . 
IV. KIRCHENGESCHICHTE.  . 
# 
I. Frölich  Willielin  „Das  Christusbild  Jung-Stillings.  Stiidie 
zur  Vorgeschichte  der  Christologie  Sclileiermachers".  Be- 
richterstatter :  Foerster.  Mündliche Prüfung:  12.  März 1919. 
"2. Oswalt  Else  „Christiaii Fende,  ein  Beitrag zur  Geschichte 
des  Pietismus  in  Franltfurt  a. M.".  Inhalt:  F.,  cin  Pietist 
atis  Speilers Kreis,  Laie  (Jurist) und  als  Theologe Dilettant, 
dafür aber um  so fruchtbarer in  erbaulicher,  praktischer  und 
polemischer  Scliriftstellerei,  ist  niclit  sowohl  wegen  seines 
I<oiifliktes  mit  der  Lutherischen  Kirche  und  Gcistliclilteit 
interessant, 'als weil  sich  in  seinen  freilich  lrrausen  lind  lton- 
fusen  Gedankcngängeii  ohne  sein  Wissen  und  Wollen  doch 
schon  deiitliche rationale  Arguiiiente  und  Erkläruiigsversuche 
finden, also der  unwillkürliche Uehergang vom Pietismus zur 
Aufklärung sichtbar  wird.  Die Dissertation hat das gesamte 
gedruckte und  ungedriicltte  Quelletiinaterial  über  Fe~ide  und 
,  seiiie eigcnenScliriften zusammengebracht, gesichtet und unter- 
sucht  und  dürfte  für  diesen  allerdings  kleinen  Geist  ab- 
schließend sein.  Berichterstatter: Foerster.  MündlichePrüfung: 
23.  Juli  1920. 
3.  Ohm Erna  „Der Kult ;in  Gnostizismus". 'Inhalt:  Auf  Grund 
des  gesamten  gedruckt  vorliegenden  Materials  zeiclinet  die 
Diss.  ein  Bild  der  gnostisclieii  Mysterieiifeiern,  ordiiet  sie 
nach  dein  Maße  ihrer Verwandtschaft. nlit  den  christliclieii 
Gottesdiensten und  weist  nach, daß die Urform dieser Feiern 
mit christlichen  Motiven  nichts zu  schaffen  hat,  der  Eitifiuß 
des Christentiims überhaupt nur äußerlicli und geriiig gewesen 
ist.  Der  giiostiscl~e  Kult  erscheint  ihr  als  Degenerationc- 
erscheinung  der  antilteii  Rcligioii,  niclit  als  Scitentricb  der 
cliristlicheii  und  mit  dieser  nur  in  loseiii  Zusammenhange. 
Berichterstatter:  Foerster.  Mündliclie Prüfung:  19. Dez. 1921. 
V. ALTE  GESCHICHTE. 
I. Schmid Matliias  „Die  Entstehung  und  Ausgestaltuiig  der 
Legende  von  Brutus  dein Befreier".  Iribalt:  Besprechung der 
gesamten Ueberlieferung.  Die Hypothese,  daß  Cn. Flavius die 
ältesten  Coiisularfasten  redigiert  und  durch  Fälschungen  bc- 
reichert  habe, wird abgelehiit.  Berichterstatter:  Gelzer  und 
Schneider.  Miindliche  Prüfuiig:  27.  Juli  1921. 
VI. KUNSTGESCHICHTE. 
T. Schilling-Kahn Rosy  „Die  frühen  Stiche  des  Lucas  van 
Leyden  in  ilirem  Verhältnis  zur  iiiederlä~~discliei~  I<unst". 
Gedrcickt  als Inauguraldissertation Straßburg  1918.  Teil einer 
größeren Arbeit,  die  vollständig  erscliieii  unter  dem  Titel: 
„Die Graphik  des Lucas  van Leyden.  Straßburg.  J. G. Heitz 
1918 = Zur  I<u~istgescliicl~te  des  Auslands.  Heft  118.  Be- 
ricliterstatler: Rautzscli.  Mündliclie Priifung:  3. August 1916. 
2.  Landsberg Anna  „Die  roiiiqiiisclie  Bauornaiiieiitilt  in  Süd- 
bayern".  Gedruckt  als  Itiauguratdissertatio~i Miinclieii  1917. 
Berichterstatter : ICautzsch.  Münd!iclie  Prüfurig: 4. März 1916. 
3.  FückGeorg  „I<lassizistiscl~eArcliitelttur". Inhalt:  Das Wesen 
des  IClassizisinus  wird  erneut uiitersuclit.  Dabei wird zugleich 
eine  schärfere Begrenzung  der  Periode  des  neiieren  I<lassi- 
zis~nus  gegen  die  der Roiiiaiitik  gefuiiden.  Berichterstatter : 
I<autzscli.  Müi~dliche  Prüfung: 24. Januar  1918. 
4.  Galliner Artbiir  „Glasgetiiälde  aus  Wiinpfen.  Ei11  Beitrag 
zur  Entwicl~liii~gsgescliicl~te  der  Glasmalerei in Deutschlandu. 
Iiilialt:  Die  beiden  bekannten  Zyltleii  von  Glasnialereieti  aus 
der  stiftsl<irclie und  aus der  Dotnii~ikat~erltirclie  in  Wimpfeii 
werden  soweit möglich  relionstruiert,  die  Darstellungen 11ac11 
Gegenstand  und  Stil  analysiert.  Der  erste  (heule in  Darrii- 
stadt und Worins) stellt  französisclieii Denlttiiälerii. der ersten Hälfte  des  13.  Jalirlidts.  nalie,  der  zweite  (Schloß  Erbach 
i.  Odenwald)  gehört der oberrheinischen (IConstanzer) Malerei 
um  1300 an.  Verwandte  Deii1;inäler  werden  mit  erörtert. Be- 
ricliterstatter : I<autzsch.  Mündliclie  Prüfung: 2.  Aug.  1918. 
5.  Strübing Ediiiuiid  ,, Johann von Trarbacli, Bildliauer zu Siiii- 
mern".  Iiilialt: Verf.  behandelt, z.  T.  gestützt  auf  iiocli  un- 
bekannte  oder  nocli  iiiclit benützte Archivalien, zuerst die ur- 
Itundlicli' gesicherten  Werlte  des Meisters  zu Hanau, Michel- 
stadt, Baden-Baden,  IvIeisenlicim,  Oeliringen  und  Pforzlieim. 
Darauf bespricht  er  die dem  IZunstler  auf  Grund  der  Stil- 
aiialyse  zuzusclireibetiden  >Verl<e in  Baden-Baden,  Hanau 
und Siniinerii  und  erörtert  noch  einige Werlistattleistungen 
in  St. Johannisberg  und  Geiiiünden.  Ein letz.ter Abscliiiitt  ist 
der ICutist  Johanns  von  Trarbach,  ihrer Herkunft,  Art.  und 
Entwicklung gewidmet.  1111 Zusainmenliang mit diesen  Dar-  . 
Iegungeii  werden  irrige Zuschreibuiigen  berichtigt.  Bericht- 
erstatter : ICautzscli.  Mündliche  Prüfung:  29.  April  1920. 
G.  Schippers Pater Adal'bert  „Die Stifterdeiikmäler  der Abtei- 
kirche Maria-Laacli  .in1  13.  Jhdt.".  Gedruckt  als Heft 8 der 
„Beiträge zur Geschiclite  des alten hlönclitiiins  und  des Bene- 
<liktiiierordensV.  Herausgegel).  von  Abt  Ildefons  Herwegen. 
Münster i.  W.  1921.  Bericliterstatter:  IZautzscli.  Mündliche 
Prüfung:. I. August  1921., 
7.  Würth  Victor ./. „Mittelrlieinisclie Gra1)ma'lplastik von  1460 
bis  1480.  I".  Inlialt:  ' Die  Diss.  stellt den  ersten  Teil  einer 
größeren Arbeit dar :  sie  beliandelt lediglicli  die Grabsteine 
mit gerüsteten  Figuren  aus ,dein angegebenen Zeitraum.  Eine 
Entwicklung von  einer mehr flüchtig linearen zu einer stärlter 
körperlich-räuiiiliclieri  Behandlung  läßt  sich  aucli  an  ilineii 
beobachten.  Bericliterstatter: IZaiitzsch. Mündliche  Prüfung: 
17.  Juli  1922. 
8. Rady  Ottilie  „Das weltliclie  I<osfürn  von  1250-1410  nach 
Ausweis  der Grabsteine  im  mittelrlieinische~i Gebiet". . Be- 
richterstatter : I<autzsch.  Mündliche  Prüfung :  6.  Juli  1922. 
9. ~höne  kritz  „Einleitende Erßrterungeii  zu  einer  kritisclien 
Betrachtung  des  Diirer'schen  I-Iolzschnittwerlisu.  Iiilialt: 
Die Arbeit  untersuclit  aufs  iieuc  die  tcchi~ischen  Vorgäiige 
bei der Entstellung der 'Iolzschnitte  Dürers  von  der  Zeicli- 
iiung bis  zuin  Auflagedrucl;.  Ob Diirer  eigeiiliäiidig auf  den 
Stock gezeicline~  und  ob  er  selbst  gescliiiitten,  wird  dabei 
ausfülirlicli  erörtert.  Die  Eigetiliändigkeit  gerade  besonders 
hervorragender  Sclinitte  wird  iiiit  neueii  Gründen  bejalit. 
Bericliterstatter : IZautzscli.  Müiidliclie Prüfung:  1. Aug. 1922. 
10. Götz -  Günther Lili.  „Aiitonio  Pctritii.  Ein  Beitrag  zur 
'  Gescliiclite  der  Barocltarchitekt~ir  in  Fraiilteii".  Inlialt :  Die 
Ent'wickluiig  des IZünstlers  iin  IZirclienbau  von  der  IZarine- 
literkirche i11  Würzburg über  Stift liaug cbenda, St. Steplian 
in  Bamberg  und  I<ilzitigeii  bis  zur  Universitätsltirclie  in 
Würzburg wird  dargestellt:  kleinere  Arbeiten  und  nicht  er- 
haltene (soweit  sie  aus Plänen  U.  s. W.  bekannt  sind)  merden 
in  die  Reilie  der  gesiclierten  Werke  eingeschaltet.  Ein  Ab- 
schnitt über  den  Profanbau scliließt  sicli  an:  Das Dietriclier 
Spital,  das eigeiie  Haus des Baiirneisters, Scliloß Seeliof  wer- 
deii besproclien,  dazu  einige  andere Bauten,  die  Petrini nur 
bedingt  zuzusclireiben  sind.  Seiiieii Spätstil zeigen das Hauger 
I<apitelliaus und  der Hof  Eiiieriiigen, auch  noch  der  Rosen- 
bachliof  und  der Iiintere Flügel  des Juliusspitals  (freilich  erst 
iiacli  dein  Tod PS. vollendet).  Die  Festungsbauten  iiiacheii 
den Beschluß.  Bericliterstatter: Raiitzscli.  Mündliclie Prüfung: 
27. Juli  1920.  , 
VII.  KLASSISCHE  PHILOLOGIE. 
1. More1  Willy  „De  Euripidis' Hypsipyla".  Gedruckt  als  In- 
auguraldissertalioii  1921.  Berichterstatter:  V.  Ariiitn.  Münd- 
liche  Prüfung:  15.  Dezeinber  1920. 
VIII.  GERMANISCHE PHILOLOGIE. 
I. Schenkel Willieliii  „Roderich Beiiedix  als Lustspieldicliter<'. 
Bericliterstatter:  Pelcrseii.  hiiiiidliclie  Prüfung: 7. Juni  1916. 
2.  Lüdeke  Henry  ,,Lud\vig  Tiecks  Shakcspeare -  Studien". 
Bcricliterstatter:  Petersen.  Mündliche Prüfung : 15. Dez. 1915. -  23 - 
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3.  Belz Rudolf  „Die  Sprache  des  Fraiiltfurter  Passioiisspiels 
von  1493".  Bericliterstatter:  Panzer.  Miindliclie  Priifung: 
7.  März  1917. 
4.  Dietrich Else  „Die  Cinncswaliriieliinuiige~i Gottfrieds. voii 
Straßburg  riacli  dem  Tristan".  Bericliterstatter:  Panzer. 
Mündliclie  Prüfung:  31. Juli  1919. 
5.  Hengsberger Ilätlie  „Isaali von  Sinclairs Lebeil und geistige 
Entwickluiig".  Berichterstatter: Petersen.  hiündliche Prüfung: 
,  .  21. Dezember  1917. 
6.  Vietor Carl  „Die Oden' und  Elegien 'Iölderlins".  Bericht- 
erstatter: Peterseii.  blündliche  Priifung:  2.  Juli  1919. 
7.  Thormann  Wcriier  „Friedrich  Sclilegels  Coiicordia".  Be- 
richterstatter: Peterseii.  ~tindliclie  Prüfung: 23. Januar 1920. 
8.  Stern Lucie  „Unters~icliuiigeii  zu Jeaii Pauis ,Titan1  mit be- 
sonderer  Berüclrsichtigung  seine$ Verliältnisses  zu  ,Willieliii 
Meisters Lehrjalireri'  'I.  Bericliterstatter:  Petersen.  Müiidliclie 
Prüfung: 22.  Dezember  1920. 
9.  Moses Hedwig  „Die  Geschichte  der  Seylersclien  Tlieater- 
gesellscliaft  und  ihre  Itünstlerisclie  Ent~vicltlung".  Bericht- 
erstatter: Petersen.  Ivlüiidliclie Prüfuiig:  ?.  März  1921. 
10. Dereich Richard  „Graf  Cliristian  Eilst von  Beiiiel-Stcrnau. 
Ein Beitrag  zur.Geschichte der Gegenromaiitik  iiii Beginii  dcs. 
19.  ~alirliunderts".  Berichterstatter : Pcterscii.  Müiidliclie 
Prüfuiig:  26.  März  1921. 
$11.  Rauh I-Iaiis  Ludwig  „Die Lautlelire  der Frankfurter  Mund- 
art".  Bericliterstatter:  Pank. Miiiidliclie  Prüfuiig:  20. ' Fc- 
bruar  1920. 
12. Cohn 'Egon  „Gesellschaftsideale  und Gcsellscliaftsroinaii  des 
17. Jahrliutiderts,  Stuclien  zur  deutsclien Bildi~~igsgescliiclite". 
~erichterstatter:  Petersen.  Miindliclie Prüfung:  3. August 1920: 
13. Schiefer Ilarl  „Elise  Bürger.  Ein  Beitrag  zur  (leutschen 
~ite~atur-  und Theatergecchicliteu. Bericlitersiattcr:  Petersen. 
illiindliclie Prüfung:  3. August  1920. 
14. Hagelberg 'Lili  ,,Hoffrnaiiiistlial  und  die  Aiiiiltc".  Bericht- 
erstatter:  Schultz.  Miindliclie  Prüfuiig:  19. Dezeinber  1921. 
- 23 - 
15.  Fröhlich Willy  ,,Jean  Pauls  Bezieliungeii  zur  Musik".  Be- 
~ichterstatte~:  Icorff.  Mündliche  Prüfung:  30.  Juli  1921. 
16.  Leimbach Heiiiricli  „Die Landschaft iii  den  Werlien  Iioii-  *. 
rads von  Urürzburg'c.  Bericliterstatter:  Scliultz.  Miindliche 
Prüfung:  20.  Februar  1922. 
17.  Opfermann  Wilhelm  „Das Verhältnis  zur  Landschaft  i11  .,. , 
deii  juiigdeutschen  Reisebilderii  und  in  der  deutscheii  Reise- 
literatur  seit  1750".  Bericliterstatter:  Peterseii.  Müiidliclie 
Prüfung:  22.  Dezeriiber  1920. 
18. Huhn Hans  „Die epitlietisclie Apperceptioii  in den Gedichten 
der  Ava".  Eericliterstatter:  Helin.  Miiiidliclie  Prüfuiig: 
3. August  1921. 
19.  Fromm Tlierese  „Die Gewalttat iin  iltesten deutsclien Volks- 
lied".  Bericliterstatter: Helm. Mündliclie Prüfung: 29. Juni 1921. 
20. Brauer  Uralter  „Gescliiclitc  des  Prosabegriffs  von  Gott- 
sclied bis zuin jungen Deutscliland".  Bericliterstatter:  Scliultz. 
Müiidliche  Prüfung: 2.  März 1922. 
21. Klarmann Rudolf  „DieMeiisclieiigestaltung bei Joliaiiii Jaltob 
Cliristopli  von  Grimmelsliauscii".  Bcricliterstatter:  Peterseii. 
M'utidliclie  Prüfung:  30.  Juli  1920. 
22.  Lang Waltlier  „Lenz .und  Hauptiiiaiiii.  Ein  Beitrag  zur 
Theorie des Naturalismus iin Drama".  Berichterstatter:  ICorff. 
Müiidliche  Prüfuiig: 31. Oktober  1921. 
23. Grothe  Waltlier,  „Die  techiiisclien  Mittel  zur  Cliarahteri- 
siertiiigskutist  in  Hebbels  Drama".  Bericliterstatter:  Ilorff. 
Münaiclie Prüfuiig: 29.  Mai  1922. 
24.. Weigand Georg  ,,Johanii  Gottlieb  Scliuminel.  Leben  und 
Schafleii  eines  Scliriftstellers  und  Refortnpädagogen.  Ein 
Spiegelbild  der  geistigen  Ströinungen  der  Aufkläru~igszeit'~. 
Berichterstatter: Petersen. Müiidliclie Prüfung:  15. Dez.  1920. 
25. Dambmann Heinrich  „Jolianii  Ernst  Wagner,  ein Beitrag 
zur Geschiclite  des einpfindsaineii Romans itn 19. Jalirliundert". 
Berichterstatter: Icorff.  Mündliclie  Prüfung: 29.  Juli 1921. 
26.  Hilberling Marie  „Das  Volkslied in Gottfried ICellers Werlteii". 
Bericliterstatter:  Scliitltz.  MüiidlichePrufung:  30. Januar 1922. 27.  Müller Berta  „Der Friede von  Osiiabrück und  Münster.  iin 
Lichte der Drainatisclien  Literatur  des 17. ~ahrhuiide;ts": Be- 
ricliterstatter:  Schultz. MündlicliePrüfung: 20. November 1922. 
28.  Rottenbacher-Reitz  Eva  „FIelmina von  Cliizyll.  Berichter- 
statter: Schultz.  Mündliche Prüfung:  2.  März  1922. 
29.  Homrlch Maria  „Studien  über  die  Iiandscliriftliclie Ueber- 
lieferiing  des  ,Lebens der lil.  Elisabetli'  von  Johaniies  Roth". 
Berichterstatter: Naumann. Mündliche Priifung:  31.  Juli  1922. 
IX.  ENGLISCHE PHILOLOGIE. 
I. Huber  Emrny  „Des  Comenius  Bedeutung für  die  englische 
Erziehung".  Bericliterstatter:  Curtis.  Miindliclie  Prüfuiig:' 
20.  Februar  1920. 
X.  ROMANISCHE PHILOLOGIE. 
I. de Luca  Mario  „Hippolyte  Taine uiid  Deutscliland.  (Ein 
Beitrag zurGescliiclite des deutsclien Einflusses auf das geistige 
Franltreich  iii  der  zweiten  Hälfte  des  XIX.  Jlidts.)".  .  Inhalt: 
Die  Untersucliung  zeigt,  wie  Taine Deutschland bis  etwa iin 
I  Jahre  1869 in  der  seit  ME  de Stael  in  Fiankreicli  iibliclien 
.Beleuchtung sah, wie aber seine eigenartige Vö1ltcrpsychologic 
allen' seinen  Aeußerungen  ein  ganz I~estimmtes  Gepräge gab. 
Seine frühzeitige Beschäftigung mit Spino%a  war eine günstige 
Vorhereitutig  auf  die  Geistesrichtung  vieler  großer  deutsclier 
Dichter und  Deiilter.  Einen bestimmeiideii  EiiifIuß  auf Tairies 
gesamtes  Denlieii  übten  dann  auch  Hegel  und  Go'etlie  aus. 
Bericliterstatter:  Friedwagner.  Mündliclie  Prüfung:  23. 
1  März  1920. 
i 
! 
j 
2.  Wiemer Friedricli  „~alloromaiii~clie  Insekteiinaiiien (Studien ' 
zur Namengebung  und  Wortbetleutuiig  auf  Griind  des  fran- 
I 
zösisclieii  Spracliatlas  uiid  anderer  Qiiellen.  Mit  g  Sprach- 
Icarten  und  einer  Tafel)".  Iiilialt:  Anfinglich  die  muiidart- 
1  lichen  Benennungen  der Biene bearbeitend,  Iiat Wieiner  nach 
dem  Erscheinen  bezw.  Bekaiiptwerden  des  Gilli&ronlsclien 
Buches (1918)  die Untersucliung  auf  die  anderen, wichtigeren 
Inseltteiii~aiiieii ausgedeliiit . uiid  lieben  großer  Wortarmut 
(mouclie  uiiterschiedslos gebrauclit) eine  überrasclieiide  Fülle 
von  alten  und  iieugescliaffencn  Namen  (weit  über  IOO  z.  B. 
für deii  Maikäfer) feststellen  könrieii,  Wieiiier  sucht schließ- 
' . lich  bestimmte Richtlinien  bei  der  Naiiiengebuiig  zu  finden 
Bericliterstatter :  Friedwagner. MiiiidlichePrüfung: 3. März 1921 
3.  Herbert ICarl  „Zur Syntax des  Qiievedo."  Inlialt: Quevedo 
y  Villegas  bietet für die spaiiisclie  Syntax  der  ersten Hälfte 
des  XVII. Jlidts.  eine  reiche Fundgrube  und  inaiiclies. eigen- 
.artige,  das in grammatisclien Untersucliungeii bisher wenig oder 
iiiclit  berücksiclitigt  worden  war.  Herbert gibt  daraus  eiiieii 
beinerkeiiswerteii  Beitrag  zu  eirier  Iiistorisclieii  Syntax  der 
span.  Spraclie.  Bericliterstatter:  Friedwagner.  Mündliche 
Priifung:  9.  Jaiiuar  1922. 
4.  Hanspach Erich  „Der  Reiiii  und  Stroplieiibau  bei  Sully-  ,  ' 
Prudlioiiinie."  Inlialt:  Sully-Prudlioinme,  obwolil  von  den 
Parnassiens beeiiiflußt,  näliert  sich  in  seiiier  Verskurist,  eher  . 
den I<lassilterii;  iiur  43010  seiiier  Reiiiie  sind  reich  (4501,  bei 
, Raciiie),  bloße  Assonanz  ist  nicht  uiigewölinlicli  (II~/,,), 
hoinonymer  Reim  selten,  I~ünstlicherer  fast  nirgends.  Seine 
Gedichte  sind  iiieist  strophisch,  wobei  die  qzeiligc Strophe 
mit 8 Silbeii  aiii  öftesten  auftritt.  Das Soiiett pflegt  er riiit 
besonderer  Runst .und  Vorliebe. -  Die  Eirizelergebnisse 
werde11 diircli  mehrere  Tabellen  veranschaulicht.  Bericliter- 
statter: Friedwagner.  Müiidliche  Prüfung:  15.  Jaiiuar  1921. , 
5.  Bein  Alfred  „Zeit und  Ortsadverb  iti  den  neufraniösisclien 
Mundarten. Eiii Beitrag zur französisclieii Sprachgeograpliie". 
Inbalt:  Die Arbeit ist eine  onomasiologisclie.  Sie beschräiikt 
sich  auf  das  Material  des  Atlas  ling«istiqiie  de  la  Fraiice, 
zielit aber Dialebtarbeiten  zum Vergleich heran.  Die Adverbien 
sind. in  absolute  und  relative geschieden.  Zeitadverbieii:  Vom 
lat.  Spraclistand sind  iiocli  erhalten semper =  toujours;  hodie 
und  jam  haben  iiocli  ziemliche  Verbreitung.  Aus  dein  afrz. 
leben  noch:  .adis =  maintenant, toujours, eticore;  aiiuit, eil. 
cui, jehui =  aujourd'liui;  aprop,  empris =  apre?.;  devant- 
hier =  avaiit-hier;  ersoir,  ermaiii =  hier (Bedeutungserweite- 
rung); inaisliui, orendroit =  inaintenaiit ;  souventes fois =  SOU- 
vent; toudis =  toujours.  Zur Bilduiig der Zalila?\.erbien  dient nel>eii fois noch  coup,, viage,  voita,  tOUr.  Von  Zusatiiiiieil- 
setzungeii  ist  betnerltensweri  orrnaiutenant = maintenaiit. 
Ortsadverbieii:  Es finden sich  noch  lat. illic (li), illoc (lo)=  li; 
foris c  dehors;  aliuncle =  ailleurs; Contra =outre  ; unde=  oU  ; 
iindecuiiique = qiielquepart.  An  afrz.  Formen  haben  wir 
U.  a.  cnqui,  iqui = ici ; illnec = li; deeiiz,  laienz =  dedaiis; 
defors.  Die Scheidung zrvischen  ici  und  1i ist  nicht  streng 
durchgeführt,  es  gibt  sogar  Zusan~inetisetzuiigeti wie  ci-Ii, 
eiiqui-li.  Das Frageadverb oi~  ist selten rein  anzutreffen, meist 
Iiaberi wir  umschreibende I<onstruktioiieil wie oU  que,  oU  est- 
ce  que,  OU que  c'est  que,  die vollboinme~i  als Adverb betracli- 
tet werden,  in  Wörterbüchern  auch  als  ein  Wort erscheinen, 
z.  B.  ousque.  Wie afrz. kann  1% oh  vertreten.  Das Bestreben, 
die Ortsbestimmungeii genauer zu spezialisieren, führt zu Aus- 
drücken  wie Ii-prb, Ii-loiti,  Ii-devaiit  für li, illamont  d'liaut 
für en  haut.  Für beide Gattungen Adverbien  ist  Verstärkung 
durch bien,  tout oder  droit  häufig,  oft  durch zwei davon, vgl. 
bien-tout-li,  tout-bien-ci.  Das adverbielle -s  ist  zum Teil laut- 
gesetilich,  z.  B.  aprks,  ailleurs,  zuiii  Teil  Analogie,  z.  B. 
detnos =  demaiii, loins =  loin.  Bericliterstatter: Frieclwagiier 
uiid  Lornmel.  Mündliche  Prüfung:  12.  Februar  1923. 
6.  Weber  Otto  „Das französische Relativadverl>iuin Que".  Be- 
richterstatter:  Friedwagner  und  Curtis.  Mündliche  Prüfung: 
2.  März  1921. 
XI.  ORIENTALISCHE PHILOLOGIE. 
I. Heffening  Willielrii  „Das  islamische  Fremdenrecht  bis  zu 
den  islamiscli-fränltischcii  Staatsverträgen.  Eine  rechlsver- 
gleichctide Studie zuiii Figh".  Wird erscheinen in  den Abliand- 
luiigeri  zur  I<unde  des  Morgenlandes.  Inhalt:  Kapitel  I  die 
Terminologie, Kap.  I1 sjstematisclie Darstellung  des  Ainiin- 
Rechts.  Kap.  111  die  Iiistorisclie  Entwicklung des Freiiiden- 
rechtes.  Kap.  IV  die  Einflüsse  des römiscli-byzaiitiiiischen 
und  des  talmudischen  Reclits  auf  das  islamische  Freinderi- 
recht.  Kap.  V  Ausblick  auf  die  Ent~vicklung  nacli  Aljschluß 
der  isiamiscli-fränltisclien  Vertrage.  Die Beilagen  enthalteil 
I) eine Uebersiclit  über  die Figli-Werke der  ersten fiinf Jahr- 
i 
I  Iiundertc,  2)  Bemerkungen  über  den Aufbau der  Figli-Werke 
1  zu  dem der Mischna,  3)  den  Nachweis,  daß  Waqidi und  Ibu 
\  Sa'd  den Originaltext des Vertrages von al Hudaibija erhalten  , 
I  haben  und 4 uiiifangreiclic Textauszüge aus unveröffentlichten 
1  Figli-Werkeii  der  Zaiditen. 
i 
i 
I  XII.  MUSIKWISSENSCHAFT. 
i 
I. Wenz  Josef  ,,Franz Liszt  als  Liederkomponist".  Inhalt: 
Stilgescliiclitliclie Uiitersucliuiig  der  Lisztsclien Lyrik mit be- 
sonderer Berücltsiclitig~~ng  ihrer  Stellung  in  der  Geschichte 
t  des neueren Liedes.  Berichterstatter: Bauer.  Mündliche  Prü-  ,  fung:  G.  Juli  1921. 
1  .  . 
b  2.  Lorenz  Alfrcd  „Gedanken  und  Studien  zur  niusikalischen 
1  ~.  Formgebung  in  Ricliard  Wagners  ,Ring  des Nibelungen"'. 
Inhalt: Versuch, die Struktur  des  Wagnersclien Dramas aus 
1  rein  inusiltalisclier Gesetzlichlteit  abzuleiten.  Bericliterstatter : 
Bauer.  ~üildlichc'~rüfu~ig:  9.  Februar  1922. 
I  3. Kummer  'Ians  „Beiträge zur Geschichte  des Landgräflichen 
!  und I<urfürstlich-hessischen  Hoforcliesters, der  Hofoper  und 
I  der Musik  zu Cassel  iin  Zeitraiiin von  1760-1822".  Bericht- 
erstatter: Bauer.  Müiidliclie  Prüfung:  13.  November  1922. 
1 
C 
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i 